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Anzeige bei der Polizei bei sexuellen Übergriffen  
Hinweise, Gedankenstützen und Tipps 

 

- Fremdtäter? 

- Täter ohne Behinderung?  

- => zeitnahe Infos und Anzeige bei der Polizei 

- Täter mit Behinderung/ Beeinträchtigung ?  

=> Einschätzen der Personen ( Täter und Opfer ) 

- Objektive Bewertung 

- Klare, aber offene Fragen, genau klären, was passiert ist ( keine 

Suggestivfragen!) 

- Schuldfähigkeit des Täters? 

- Aktive Mitarbeit/ Unterstützung der Ermittlungsbehörde: 

Schriftliche Unterlagen, Begleitung, Beweismittel ( Wäsche etc...), 

Sachbeweise, wie z.B. zeitnahe ärztliche Untersuchung… 

 

Entscheidender Faktor bei der Bearbeitung dieser Straftaten: Zeit! 

Polizei so früh wie möglich einschalten, um die Strafverfolgung zu 

gewährleisten. 

In unklaren Situationen sich an das zuständige Fachkommissariat oder das 

örtliche  Kommissariat Kriminalitätsvorbeugung wenden! ( Achtung: 

Strafverfolgungszwang ) 

 

Einschätzung aus der polizeilichen Praxis: 

 

Opfer bleibt Opfer ( = Vielfachopfer ) 

Täter sind Vielfachtäter 
 
Anhang: Gesetzestexte  

 

Biermann, KK’in 

Ergänzung durch Astrid Schäfers: 



 
Es ist wichtig, der betroffenen Person ein Kontrollgefühl zurück zu geben. 
Ohnmacht wurde in der Gewaltsituation erlebt, das Vertrauen in die eigene 
Handlungsfähigkeit ist gestört. Dieses gilt es, wieder her zu stellen. Das 
bedeutet, wenn möglich 
 

• RUHE BEWAHREN 
• gemeinsam überlegen, was betroffene Person braucht 
• jeden Handlungsschritt mit der betroffenen Person besprechen, 
• wenn möglich, Zustimmung erwirken 
• erst dann handeln 

 
das polizeiliche Verfahren soll nach Möglichkeit für die betroffene Person 
aushaltbar und verständlich sein (-> Stabilisierung im Vorfeld!) – auch sollte sie 
Kenntnis darüber haben, dass der/die potentielle Täter/in nicht unbedingt 
angeklagt oder gar verurteilt wird – das ist häufig für Menschen mit geistiger 
Behinderung, die über ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl verfügen, nicht 
einfach nachzuvollziehen – und kann zu erneuter Destabilisierung führen. 
 
Sofortige Anzeigen auch ohne direkte Zustimmung der betroffenen Person 
halte ich ausschließlich bei handfesten Straftaten (wie vollzogene 
Vergewaltigung) für sinnvoll (Spurensicherung... + Kapitalverbrechen, das 
nicht zu decken bzw. zu bagatellisieren ist!!!!) 
 
Größte Entlastung schafft ein/e Ansprechpartner/in, der/die auf Augenhöhe 
agiert, die Wünsche/Bedürfnisse der betroffenen Person ernst nimmt, ihr nicht 
im Sinne eines „besseren Wissens“ Handlungsüberzeugungen aufdrückt und 
der/die vor allem Glauben schenkt und parteiisch begleitet. Täter-
/Opfertrennung bei massiveren Übergriffen unerlässlich! 
 
Im Vorfeld abklären, welche eigene Haltung man zu Sexualität hat -> sich 
selbst fragen: werde ich das aushalten können, wenn ich Kenntnis von 
sexuellen Übergriffen erhalte? Bei Zweifel oder klarem Nein -> nicht versuchen, 
diesen Widerstand zu „vertuschen“ – Betroffene spüren genau, was sie ihrem 
Gegenüber zumuten können und was nicht. Eine eigene unklare Haltung 
behindert den Aufklärungs- und den Genesungsprozess! 
 
Weitere Fragen? 
 
Infos unter  
www.caritas-paderborn.de/60035.html oder  
telefonisch: 05251/209-304 
E-Mail: a.schaefers@caritas-paderborn.de  
 
 
 
 
 
 



Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 
 
 
§ 174 Sexueller Mißbrauch von Schutzbefohlenen 
 
(1) Wer sexuelle Handlungen 
1.an einer Person unter sechzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur 
Betreuung in der Lebensführung anvertraut ist, 
2.an einer Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder 
zur Betreuung in der Lebensführung anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder 
Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem Erziehungs-, 
Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit 
oder 
3.an seinem noch nicht achtzehn Jahre alten leiblichen oder angenommenen Kind 
vornimmt oder an sich von dem Schutzbefohlenen vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe 
von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. 
(2) Wer unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 3 
1.sexuelle Handlungen vor dem Schutzbefohlenen vornimmt oder 
2.den Schutzbefohlenen dazu bestimmt, daß er sexuelle Handlungen vor ihm vornimmt, 
um sich oder den Schutzbefohlenen hierdurch sexuell zu erregen, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
(3) Der Versuch ist strafbar. 
(4) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 oder des Absatzes 2 in Verbindung mit Absatz 1 
Nr. 1 kann das Gericht von einer Bestrafung nach dieser Vorschrift absehen, wenn bei 
Berücksichtigung des Verhaltens des Schutzbefohlenen das Unrecht der Tat gering ist. 
 
§ 174a Sexueller Mißbrauch von Gefangenen, behördlich Verwahrten oder 
Kranken und Hilfsbedürftigen in Einrichtungen 
 
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer gefangenen oder auf behördliche Anordnung 
verwahrten Person, die ihm zur Erziehung, Ausbildung, Beaufsichtigung oder Betreuung 
anvertraut ist, unter Mißbrauch seiner Stellung vornimmt oder an sich von der 
gefangenen oder verwahrten Person vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe von drei 
Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. 
(2) Ebenso wird bestraft, wer eine Person, die in einer Einrichtung für kranke oder 
hilfsbedürftige Menschen aufgenommen und ihm zur Beaufsichtigung oder Betreuung 
anvertraut ist, dadurch mißbraucht, daß er unter Ausnutzung der Krankheit oder 
Hilfsbedürftigkeit dieser Person sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von 
ihr vornehmen läßt. 
(3) Der Versuch ist strafbar. 
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§ 174b Sexueller Mißbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung 
 
(1) Wer als Amtsträger, der zur Mitwirkung an einem Strafverfahren oder an einem 
Verfahren zur Anordnung einer freiheitsentziehenden Maßregel der Besserung und 
Sicherung oder einer behördlichen Verwahrung berufen ist, unter Mißbrauch der durch das 
Verfahren begründeten Abhängigkeit sexuelle Handlungen an demjenigen, gegen den sich 
das Verfahren richtet, vornimmt oder an sich von dem anderen vornehmen läßt, wird mit 
Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. 
(2) Der Versuch ist strafbar. 
 
 
 
 



§ 174c Sexueller Mißbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs oder 
Betreuungsverhältnisses 
 
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person, die ihm wegen einer geistigen oder 
seelischen Krankheit oder Behinderung einschließlich einer Suchtkrankheit oder 
wegen einer körperlichen Krankheit oder Behinderung zur Beratung, Behandlung 
oder Betreuung anvertraut ist, unter Mißbrauch des Beratungs-, Behandlungs- oder 
Betreuungsverhältnisses vornimmt oder an sich von ihr vornehmen läßt, wird mit 
Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft. 
(2) Ebenso wird bestraft, wer sexuelle Handlungen an einer Person, die ihm 
zur psychotherapeutischen Behandlung anvertraut ist, unter Mißbrauch des 
Behandlungsverhältnisses vornimmt oder an sich von ihr vornehmen läßt. 
(3) Der Versuch ist strafbar. 
 
§ 175 (weggefallen) 
 
§ 176 Sexueller Mißbrauch von Kindern 
 
(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vornimmt oder 
an sich von dem Kind vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu 
zehn Jahren bestraft. 
(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind dazu bestimmt, daß es sexuelle Handlungen an 
einem Dritten vornimmt oder von einem Dritten an sich vornehmen läßt. 
(3) In besonders schweren Fällen ist auf Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr zu 
erkennen. 
(4) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren wird bestraft, wer 
1.sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt, 
2.ein Kind dazu bestimmt, dass es sexuelle Handlungen vornimmt, soweit die Tat nicht 
nach Absatz 1 oder Absatz 2 mit Strafe bedroht ist, 
3.auf ein Kind durch Schriften (§ 11 Abs. 3) einwirkt, um es zu sexuellen Handlungen zu 
bringen, die es an oder vor dem Täter oder einem Dritten vornehmen oder von dem Täter 
oder einem Dritten an sich vornehmen lassen soll, oder 
4.auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellungen, durch 
Abspielen von Tonträgern pornographischen Inhalts oder durch entsprechende Reden 
einwirkt. 
(5) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren wird bestraft, wer ein Kind 
für eine Tat nach den Absätzen 1 bis 4 anbietet oder nachzuweisen verspricht oder wer 
sich mit einem anderen zu einer solchen Tat verabredet. 
(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 4 Nr. 3 und 4 und 
Absatz 5. 
 
 
§ 176a Schwerer sexueller Mißbrauch von Kindern 
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(1) Der sexuelle Missbrauch von Kindern wird in den Fällen des § 176 Abs. 1 und 2 mit 
Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr bestraft, wenn der Täter innerhalb der letzten 
fünf Jahre wegen einer solchen Straftat rechtskräftig verurteilt worden ist. 
(2) Der sexuelle Missbrauch von Kindern wird in den Fällen des § 176 Abs. 1 und 2 mit 
Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren bestraft, wenn 
1.eine Person über achtzehn Jahren mit dem Kind den Beischlaf vollzieht oder ähnliche 
sexuelle Handlungen an ihm vornimmt oder an sich von ihm vornehmen lässt, die mit 
einem Eindringen in den Körper verbunden sind, 
2.die Tat von mehreren gemeinschaftlich begangen wird oder 



3.der Täter das Kind durch die Tat in die Gefahr einer schweren Gesundheitsschädigung 
oder einer erheblichen Schädigung der körperlichen oder seelischen Entwicklung 
bringt. 
(3) Mit Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren wird bestraft, wer in den Fällen des 
§ 176 Abs. 1 bis 3, 4 Nr. 1 oder Nr. 2 oder des § 176 Abs. 6 als Täter oder anderer 
Beteiligter in der Absicht handelt, die Tat zum Gegenstand einer pornographischen 
Schrift (§ 11 Abs. 3) zu machen, die nach § 184b Abs. 1 bis 3 verbreitet werden soll. 
(4) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen des Absatzes 2 auf Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 
(5) Mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren wird bestraft, wer das Kind in den 
Fällen des § 176 Abs. 1 bis 3 bei der Tat körperlich schwer misshandelt oder durch die 
Tat in die Gefahr des Todes bringt. 
(6) In die in Absatz 1 bezeichnete Frist wird die Zeit nicht eingerechnet, in welcher 
der Täter auf behördliche Anordnung in einer Anstalt verwahrt worden ist. Eine Tat, die 
im Ausland abgeurteilt worden ist, steht in den Fällen des Absatzes 1 einer im Inland 
abgeurteilten Tat gleich, wenn sie nach deutschem Strafrecht eine solche nach § 176 
Abs. 1 oder 2 wäre. 
 
 
§ 176b Sexueller Mißbrauch von Kindern mit Todesfolge 
 
Verursacht der Täter durch den sexuellen Mißbrauch (§§ 176 und 176a) wenigstens 
leichtfertig den Tod des Kindes, so ist die Strafe lebenslange Freiheitsstrafe oder 
Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren. 
 
 
§ 177 Sexuelle Nötigung, Vergewaltigung 
 
(1) Wer eine andere Person 
1.mit Gewalt, 
2.durch Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben oder 
3.unter Ausnutzung einer Lage, in der das Opfer der Einwirkung des Täters schutzlos 
ausgeliefert ist, 
nötigt, sexuelle Handlungen des Täters oder eines Dritten an sich zu dulden oder an dem 
Täter oder einem Dritten vorzunehmen, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr 
bestraft. 
(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter zwei 
Jahren. Ein besonders schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn 
1.der Täter mit dem Opfer den Beischlaf vollzieht oder ähnliche sexuelle Handlungen 
an dem Opfer vornimmt oder an sich von ihm vornehmen läßt, die dieses besonders 
erniedrigen, insbesondere, wenn sie mit einem Eindringen in den Körper verbunden sind 
(Vergewaltigung), oder 
2.die Tat von mehreren gemeinschaftlich begangen wird. 
(3) Auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren ist zu erkennen, wenn der Täter 
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1.eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug bei sich führt, 
2.sonst ein Werkzeug oder Mittel bei sich führt, um den Widerstand einer anderen Person 
durch Gewalt oder Drohung mit Gewalt zu verhindern oder zu überwinden, oder 
3.das Opfer durch die Tat in die Gefahr einer schweren Gesundheitsschädigung bringt. 
(4) Auf Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren ist zu erkennen, wenn der Täter 
1.bei der Tat eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug verwendet oder 
2.das Opfer 
a)bei der Tat körperlich schwer mißhandelt oder 



b)durch die Tat in die Gefahr des Todes bringt. 
(5) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Freiheitsstrafe von sechs Monaten 
bis zu fünf Jahren, in minder schweren Fällen der Absätze 3 und 4 auf Freiheitsstrafe 
von einem Jahr bis zu zehn Jahren zu erkennen. 
 
 
§ 178 Sexuelle Nötigung und Vergewaltigung mit Todesfolge 
 
Verursacht der Täter durch die sexuelle Nötigung oder Vergewaltigung (§ 177) wenigstens 
leichtfertig den Tod des Opfers, so ist die Strafe lebenslange Freiheitsstrafe oder 
Freiheitsstrafe nicht unter zehn Jahren. 
 
 
§ 179 Sexueller Mißbrauch widerstandsunfähiger Personen 
 
(1) Wer eine andere Person, die 
1.wegen einer geistigen oder seelischen Krankheit oder Behinderung einschließlich einer 
Suchtkrankheit oder wegen einer tiefgreifenden Bewußtseinsstörung oder 
2.körperlich 
zum Widerstand unfähig ist, dadurch mißbraucht, daß er unter Ausnutzung der 
Widerstandsunfähigkeit sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr 
vornehmen läßt, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren bestraft. 
(2) Ebenso wird bestraft, wer eine widerstandsunfähige Person (Absatz 1) dadurch 
mißbraucht, daß er sie unter Ausnutzung der Widerstandsunfähigkeit dazu bestimmt, 
sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich 
vornehmen zu lassen. 
(3) In besonders schweren Fällen ist auf Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr zu 
erkennen. 
(4) Der Versuch ist strafbar. 
(5) Auf Freiheitsstrafe nicht unter zwei Jahren ist zu erkennen, wenn 
1.der Täter mit dem Opfer den Beischlaf vollzieht oder ähnliche sexuelle Handlungen an 
ihm vornimmt oder an sich von ihm vornehmen läßt, die mit einem Eindringen in den 
Körper verbunden sind, 
2.die Tat von mehreren gemeinschaftlich begangen wird oder 
3.der Täter das Opfer durch die Tat in die Gefahr einer schweren Gesundheitsschädigung 
oder einer erheblichen Schädigung der körperlichen oder seelischen Entwicklung 
bringt. 
(6) In minder schweren Fällen des Absatzes 5 ist auf Freiheitsstrafe von einem Jahr bis 
zu zehn Jahren zu erkennen. 
(7) § 177 Abs. 4 Nr. 2 und § 178 gelten entsprechend. 
 
 
§ 180 Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 
 
(1) Wer sexuellen Handlungen einer Person unter sechzehn Jahren an oder vor einem 
Dritten oder sexuellen Handlungen eines Dritten an einer Person unter sechzehn Jahren 
1.durch seine Vermittlung oder 
2.durch Gewähren oder Verschaffen von Gelegenheit 
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft. Satz 1 Nr. 2 ist nicht anzuwenden, wenn der zur Sorge für die Person 
Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der Sorgeberechtigte durch das 
Vorschubleisten seine Erziehungspflicht gröblich verletzt. 
(2) Wer eine Person unter achtzehn Jahren bestimmt, sexuelle Handlungen gegen Entgelt 
an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich vornehmen zu 
lassen, oder wer solchen Handlungen durch seine Vermittlung Vorschub leistet, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 



(3) Wer eine Person unter achtzehn Jahren, die ihm zur Erziehung, zur Ausbildung 
oder zur Betreuung in der Lebensführung anvertraut oder im Rahmen eines Dienst- oder 
Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Mißbrauch einer mit dem Erziehungs-, 
Ausbildungs-, Betreuungs-, Dienst- oder Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit 
bestimmt, sexuelle Handlungen an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem 
Dritten an sich vornehmen zu lassen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder 
mit Geldstrafe bestraft. 
(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 ist der Versuch strafbar. 
 

 


